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Tag der offenen Tür bei Polizeischule
Neben dem großen Festakt stand bei der
Polizeischule auf dem Flughafen Hahn zum 20-
jähriges Bestehen ein Tag der offenen Tür an, bei
dem viel Interessantes geboten wurde. Seite 16

Unser Wetter

Etwas Regen und kühl
Die Wolken überwiegen und brin-
gen vereinzelt etwas Regen bei
Höchsttemperaturen zwischen 15
und 19 Grad. In der Nacht kühlt
sich die Luft auf 11 bis 9 Grad ab.

Neuerkirch und Külz wärmen sich nachhaltig
Einweihung Die neue Heizzentrale der beiden Gemeinden ist fertig – Umweltministerin Ulrike Höfken lobt Pionierprojekt

Von unserem Reporter
Werner Dupuis

M Neuerkirch/Külz. Pünktlich zum
Herbst und der damit beginnenden
Heizsaison ist sie fertig geworden,
die Nahwärmeversorgung Külz-
Neuerkirch. An der Nahtstelle bei-
der seit langem eng nachbar-
schaftlich verbundenen Gemein-
den ist in einjähriger Bauzeit ein
System entstanden, das 142 Häuser
und Objekte in beiden Ortschaften
mit wohliger Wärme zentral ver-
sorgt. 5 Millionen Euro wurden in
das zukunftweisende und weit über
die Grenzen von Rheinland-Pfalz
bespielgebende Projekt investiert.

„So geht Energiewende“, jubi-
lierte die rheinland-pfälzische Um-
welt- und Energieministerin Ulrike
Höfken (Grüne) bei der Einwei-
hung. Das Nahwärmenetz von
Neuerkirch und Külz beweise, wie
mit 100 Prozent erneuerbarer Ener-
gie regionale Energieversorgung
funktioniere.

Aus Hackschnitzeln von Holz
aus dem eigenen Wald und von der
Sonne stammt die Energie der in-
terkommunalen Nahwärmeversor-
gung. Erzeugt wird diese Energie
in der mit 1422 Quadratmetern zur
Zeit größten solarthermisch unter-
stützten Anlage in Rheinland-Pfalz
und in dem mit Hackschnitzeln ge-
speisten Heizwerk. Laut Höfken ist
das Nahwärmenetz beispielhaft für
regionale Energiewirschaft und ein
Leuchtturmprojekt zum Klima-
schutz. Durch den Wärmeverbund
werden jährlich mehr als 400 000
Liter Heizöl gespart. Das Geld für
die Energie flösse nicht mehr in die
Erdölstaaten, sondern werde regi-
onal gebunden. Die Reduzierung
der CO2-Emissionen von 1200 Ton-
nen jährlich, die nicht in die Um-
welt gelangten, sei ein weiterer
Pluspunkt regionaler und regene-
rativer Energieerzeugung.

Ihr Energieministerium, so Höf-
ken, unterstütze solche wegwei-
senden Lösungen. Neuerkirch-Külz
beweise, wie Gemeinden davon
profitieren würden, wenn sie regi-
onal verfügbare erneuerbare Ener-
gien wie Biomasse, solare Energie
oder industrielle Abwärme zur
Wärmeversorgung nutzen.

Rund 5 Millionen Euro wurden
investiert. 1,14 Millionen Euro ka-
men aus Mitteln der Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW). Mit
480 000 Euro förderte das Land das
Projekt. Seit dem ersten Spaten-
stich im Mai 2015 wurden 6000 Me-

ter Rohrleitungen zum Transport in
den Straßen von Neuerkirch und
Külz verlegt. Die offenen Gräben
nutzte man zur Modernisierung
und Installation weiterer Versor-
gungssysteme, inklusive einer
Glasfaserverbindung für das su-
perschnelle Internet.

Die Wärme für den Verbund der
beiden Dörfer wird in zwei jeweils
960 und 360 Kilowatt leistenden
Brennkesseln für Hackschnitzel er-
zeugt. Für den Fall der Fälle, dass

diese einmal ausfallen, oder bei
lang anhaltender klirrender Kälte
steht noch ein Redundanzkessel auf
Heizölbasis bereit.

Bis sie ins Netz fließt, wird die
Energie in zwei 60 000 Liter fas-
senden Wasserspeichern gepuffert.
3,1 Millionen Kilowatt Wärme wer-
den jährlich erzeugt. Dafür benötigt
man 4500 Raummeter Hackschnit-
zel, die von einem Hunsrücker Un-
ternehmen mit Holz aus heimi-
schen Gemeindewäldern produ-

ziert werden. Weitere 650 000 Ki-
lowatt Energie pro Jahr steuert die
den Wärmeverbund unterstützende
Solaranlage bei.

Betreiber der gesamten Anlage
ist die Energieversorgung Region
Simmen (ERS). Dieser Eigenbetrieb
der Verbandsgemeindewerke hat
die primäre Aufgabe, die regionale
Umstellung von fossiler auf erneu-
erbare Energie zu steuern.

Zum ersten Mal nach seiner Ver-
abschiedung im April 2015 sprach

der frühere Landrat Bertram Fleck
ein Grußwort. Der nach wie vor
rastlos in Sachen regenerativer
Energie tätige Pionier und Ver-
fechter der Energiewende hob da-
bei die Verdienste des ebenfalls
pensionierten ehemaligen Bürger-
meisters von Külz Aloys Schneider
und seinem amtierenden Neuer-
kircher Kollegen Volker Wichter
hervor. Ohne diese „Väter des
Energieverbundes“, sei seine Rea-
lisierung nicht möglich gewesen.

Ein Tag, der nicht nur Aloys Schneider als Ex-Bürgermeister von Külz und seinem Neuerkircher Kollegen Volker Wichter in Erinnerung bleiben wird: Die
Einweihung des neuen Verbunds feierte Umweltministerin Ulrike Höfken vor Ort auch mit einigen langjährigen Energie-Protagonisten. Fotos: Werner Dupuis

Toter aus
Kirchberger
Region
Ermittlung 43-jähriger
Mann kommt aus der VG

M Kirchberg. Die Umstände des To-
des eines 43 Jahre alten Mannes,
der am Samstag in Kirchberg ge-
funden wurde, sind weiter unklar.
Die Staatsanwaltschaft Bad Kreuz-
nach leitet die Ermittlungen, die
nach dem Auffinden einer Män-
nerleiche am Samstagvormittag auf
dem Gelände der ehemaligen
Gärtnerei Schramm aufgenommen
wurden. Der Leitende Oberstaats-
anwalt Michael Brandt erklärte am
Montag gegenüber unserer Zei-
tung, dass ein Todesermittlungs-
verfahren eingeleitet wurde, um
die genaue Todesursache festzu-
stellen. Demnach soll eine Obduk-
tion ergeben, wie und wodurch der
Mann zu Tode gekommen ist.

Fest steht nach ersten Ermitt-
lungen, dass der Mann eines nicht
natürlichen Todes gestorben ist.
Zudem sind die Personalien des
Toten ermittelt, es handelt sich um
einen 43 Jahre alten Mann aus der
Verbandsgemeinde Kirchberg. Laut
Oberstaatsanwalt Brandt wird in
alle Richtungen ermittelt. vb

Explosion: Wie geht es weiter in Mastershausen?
Unfall Nach Detonation
herrscht noch keine
Klarheit – Ursache ist
weiterhin unklar

M Mastershausen. Nach der Ex-
plosion in einer Gaststätte in Mas-
tershausen ist unklar, wie es mit
dem Haus weitergeht. Am Montag
sollte ein Gutachter seine Arbeit
aufnehmen, um festzustellen, wie
stark das Gebäude beschädigt ist.

Gegen 10 Uhr kam es am Sams-
tagmorgen in Mastershausen zu ei-
ner massiven Detonation. Entge-
gen ersten Nachrichten, dass in der
Gaststätte „Masterscher Hof“ zwei
Gasflaschen explodiert seien, stell-
te sich heraus, dass nicht die Fla-
schen selbst explodierten, sondern
es grundsätzlich zu einer Gasex-

plosion im Untergeschoss des Hau-
ses kam. Wie dies geschah, versu-
chen nun Experten herauszufin-
den. So war am Montag auch die
Kriminalpolizei vor Ort, um das
Haus in Augenschein zu nehmen,
zudem sollte am Nachmittag ein
Gutachter erscheinen, um mögli-
che Aufschlüsse zum Unfallher-
gang zu geben. Denkbar scheinen
verschiedene Gründe für die Ex-
plosion, so beispielsweise eine Un-
dichtigkeit der Zuleitung. Die bei-
den je rund 24 Kilogramm Gas fas-
senden Flaschen versorgten die
Küche der Gaststätte mit Brenn-
stoff. Warum es zur Explosion kam,
lässt sich noch nicht sagen.

Unklar ist auch, wie es mit dem
Haus in der Kirchstraße weiter-
geht. Nach dem Unglück wurde
ein Bauzaun aufgestellt, der das
Gebiet vor der Gaststätte weiträu-
mig sichern soll. Zusammenge-

kehrt liegen Trümmerteile vor der
zerborstenen Wand des Unterge-
schosses, Glasscherben sind nach
wie vor weit verteilt. Auch wenn
bereits umfangreiche Aufräumar-
beiten stattgefunden haben, finden
sich im näheren Umkreis viele
Splitter und kleinere Einzelteile.

Erst wenn die Statik des Ge-
bäudes geprüft ist und Experten
das Betreten des Hauses erlauben,
können die Bewohner wieder zu-
rückkehren. Seit dem Unglück ist
der Zutritt verboten, und der Schock
sitzt bei den Betroffenen noch im-
mer sehr tief. Angesichts der Be-
schädigung selbst massiver Bau-
teile lässt sich nur erahnen, mit
welcher Wucht die Explosion auf
das Gebäude eingewirkt haben
muss. Umso glücklicher wirkt der
Umstand, dass bei der Gasexplosi-
on niemand ernsthaft verletzt wor-
den ist. Volker Boch

Zutritt verboten: Mit einem Bauzaun wurde die Gaststätte „Masterscher
Hof“ nach der Gasexplosion weiträumig abgesperrt. Foto: Volker Boch

Kommentar

Volker Boch
zum neuen Wärmenetz
in Neuerkirch-Külz

Das große Ziel
im Blick behalten

E rfolge haben immer meh-
rere Väter. Genauso wie in
anderen Sportarten gibt es

auch in der Disziplin „Nahwärme“
entsprechend viele, die sich nun im
Lichte des Erfolgs sonnen dürfen. Es
muss aber erlaubt sein, einzelne
Protagonisten besonders zu würdi-
gen. Ganz im Hintergrund der Ju-
belaufnahme bei der Einweihung
des Netzes von Neuerkirch-Külz
stehen Frank-Michael Uhle und
Bertram Fleck, die als Klimaschutz-
manager respektive Landrat des
Kreises viele Weichen gestellt ha-
ben. Sie haben gezeigt, dass Ener-
giewende viel mehr ist als Wind-
kraft. Diverse innovative Pionier-
projekte haben sie mit angestoßen.
Trotz einer zuletzt nicht immer
sachorientierten Diskussion um das
Für und Wider der Nahwärme im
Kreis haben auch die Bürgermeister
und Räte der Gemeinden Külz und
Neuerkirch das große Ziel eines
gemeinsamen Wärmeverbunds
nicht aus dem Blick verloren und ihr
beispielhaftes Projekt verwirklicht.
Vielleicht mag sich daran der
Kreisausschuss orientieren. Dieser
tagt kommende Woche einmal mehr
zur Versorgung des Kreishauses mit
regenerativer Energie und wird
über die Ergebnisse einer Markter-
kundung sprechen. Vielleicht fol-
gen auf Worte dann auch Taten.
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